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7l Tormattanut S5uomen Hiıstoriallınen Seura, 5 $
1961 023 Historisches Archiv, ed. Finnısche Hıstorische Gesellschaft), 5928 Seıten.

Dieses „Archiv” enthalt unter seınen Beiträgen, die sich zume1ıst miıt Fragen
der Landes- un der Landschaftsgeschichte befiassen, ine instruktive Darstel-
lung VOo Volmar Bergh ber „die Stockholmer Finnen ın ErganSsCHNChH Jahr-
hunderten Tukholman suomalaısısta menne1ına vuosisatoına, 200—285)
Sie kommt durch das eutsche Referat unseren mangelnden Sprachkenntnissen
entgegen und zeıgt uns, W1€e entgegengesetzt dem schwedisch-finnischen
Gefälle auf dem Gebiet der Politik, Wirtschaft, Kultur und des kirchlichen
Lebens auch iıne bemerkenswerte Bewegung VO  —$ Finnland nach chweden fest-
gestellt werden kann Diese Bewegung hat schon sechr früh eingesetzt un
betrat VOI allem die Bevölkerung der Küsten und der Inselgebiete. Zumeist
WAaTeCl Seefahrer, Kaufleute und Handwerker, die sich besonders 1ın Stock-
holm eıner Art Kolonie zusammenschlossen un 1533 nach der Reformation
iıne eıgene finnische Kirchengemeinde erhielten. Anfänglich 1n der Kirche des
Dominikanerklosters Hause, erhielt diese (Gemeinde nach längerer ande-
rungszeıt durch verschiedene Kırchen Trst 1725 ine eıgene 1r! 1736 fand
diese Kirche und die ın iıhr sıch sammelnde Gemeinde öffentlich-rechtliche An-
erkennung, als beide auf königlichen Beschluß als dem anzecnh finnischen
ın der Landeshauptstadt zugehörig und eıgen erklärt wurde, während gleich-
zeıt1g ihre Verwaltung den innischen Reichstagsabgeordneten der führenden
Stände bzw des VO iıhnen gewählten Kırchenrates übertragen wurde. Im Ver-
laufe des 18. Jahrhunderts wurde diese Gemeinde durch dıe Zunahme der
Schwedischsprachigen einer zweisprachigen, die auch nach der Irennung
ınnlands VO  —$ Schweden 1809 ihre Tätigkeit fortsetzte und gleichfalls noch
heute für die Fınnen 1n der Hauptstadt wedens ıne wichtige Aufgabe
eriullen hat
Kiel-Elmschenhagen alter Rustmeıer

ahTrou für Heimatkunde ım Kreise Oldenburg/Holstein, herausgegeben UOo  S
der Arbeitsgemeinschafl für Heimatkunde ım ÄKreıse Oldenburg “ Jahr-
Sans, 19061, 92978 Seıten.

Dieser Jahrgang zeichnet sich durch besondere Reichhaltigkeit aus ehr
als fünizıg Beiträge, darunter etliche Miszellen, stehen, WI1IEe der erste Vor-
sitzende der Arbeitsgemeinschaft, Dr. Böger, 1m Vorwort hervorhebt, 1m Dienst
„der Erfassung und Erhaltung heimatkundlicher Denkmäler”“ In seıner Viel-
seitigkeit spannt sıch der Bogen des Gebotenen VO  —$ dem Autfsatz über die
„Studenten VO  - der Insel Fehmarn bis ZU ‘Jahre /I) Aaus der Feder VO

Dr. Thomas Achelis, Kiel, bıs dem Gedicht „De Regenworm” VO  - Hans
Hansen Palmus. Auf diese Weise vermas dıe Arbeitsgemeinschaft sechr viele
Heimatfreunde anzusprechen, W as auch die Mitgliederzahl, dıe sıch Marz
1961 auf 649 belief, beweıst. Auch der Erforschung der Geschichte der Kirch-
spiele iın der Überlieferungen wahrlich nıcht Propsteı ÖOldenburg
WIFT: Beachtung geschenkt. Der vorliegende Jahrgang enthält einen Aufsatz
über „Die Stadtkirche Neustadt VO  > ihrer Gründung bis ZUL Gegenwart”
VOoO  — Martın Clasen, der VO 1909 bis 1924 Pastor iın Neustadt W  — Seine Arbeıt
zertallt 1n Zzwel Teile Die Kirche bıs Z Reformatıon (1 Der Chorraumbau,

Die Fransiskuskirche, Der (Veustädter Turmbau VO  $ 1354, Schicksals-
schläge, Kunst ın der Kirche 1mM Miıttelalter, Das mittelalterliche Kirchen-

ıIn Neustadt) und I1 Die Stadtkirche VO  - der Reformation bıs ZUT Gegen-
wart (1 Die Reformation ın Neustadt, Die Stadtkirche 1m ÜT JTahrhundert,

Vom Jahrhundert der getünchten Kıirche, Die Kirche ıIn der Aufklärungs-
zeıt, Die Stadtkirche 1m 20. Jahrhundert). Clasens Arbeit, die die W and-
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lungen einer Stadtkirche 1n sıeben Jahrhunderten der Vergessenheit entreißt,
ist geeıgnet, auch gerade die Pastoren der Landeskirche NZUTFCSCH, die Ge-
schichte iıhrer Kirchspiele ZUTr Darstellung bringen. Aufschlußreich sınd wel
Aufsätze über den Hexenwahn selbst 1ın nachreformatorischer eit Johannes
Rehder, „Hexenverbrennung” (S f un I raugott Schulze früher Propst
in Neustadt), „Hexenprozefß ıIn Oldenburg . 63 ff Der erstere ist
versechen mıiıt einer zeitgenössischen Abbildung einer Hexenverbrennung VO  —
Hans Baldung Cyrrien und der andere bringt anhangsweıse fünf Dokumente
Aaus dem Oldenburger Hexenprozels VO 1577 ZU Abdruck Die Verfasser
bleiben auf dem Boden der historischen Berichterstattung. Und doch reizen die
erschütternden Zeugnisse einer alschen Deutung dämonischer Wirklichkeiten
dazu, S1C 1mM Sınne der Architypenlehre VO  - Carl Gustav Jung interpretieren,

VON hier AUS ın der geschichtlichen Beurteilung, soweıt iırgend möglıch, den
„Hexen“ sowoh! als auch ihren Verbrennern gerecht werden.
Grube/Holstein Lorenz Hein

Jahrbuch der Gesellschaft für nıedersachsısche Kirchengeschichte, herausgegeben
Vvon Meyer, Band (1960)

B. Lange, Die General-Kırchenvisıtation 1mM Fürstentum Lüneburg 1568,
41 {f Be1 der Sichtung des wissenschafttlichen iNachlasses VO  - Pastor alfeld,

der 1929 ın Celle auf wertvolle Visitationsakten stiefß, entdeckte der Verfasser
1958 das Protokall der Kırchenvisıtatıon 1mM Fürstentum Lüneburg AausSs dem
Jahre 1568 Es gewaährt einen wichtigen Einblick ın „die letzte große Heerschau
der Kirche des Fürstentums Lüneburg unter ihrem Superintendenten Martın
Ondermar (S 45) Der ext ist nahezu buchstabengetreu wiedergegeben un
betrifit dıe Propsteien bzw Amter Ulzen, Ebsdorf, Bardowik, Lüne, üchow,
Githorn und Ahlden Der 1Inn der Visitation WAal, das Kirchenwesen festigen
un die KEinigkeit der lutherischen Pastoren ın den dogmatıschen Streitigkeiten
der Epıgonen Luthers wahren. Als ndermark 1569 starb, „hinterliefß eın
gut geordnetes und gefestigtes Kirchenwesen, das für dıe Belastungsproben der
kommenden Jahre gerustet war (S 45) arl Heınz T’hıel, Zacharıas Kempe,
Pastor VO  e Ellıehausen und St. Nicolai 1n Göttingen, 101 Zacharıas
Kempe WAar VO  — 1553 bis 1580 Ptarrherr ın Elliehausen. Mutma{dfßlich wurde

Beginn seıner Amteszeıt dıe Reformation in Eilliıehausen durchgeführt. Von
1580 bıs ZUT Jahrhundertwende wirkte iın Göttingen der spateren Uni-
versitätskirche. Er stellte seine Gelehrsamkeit und se1ne dichterische Begabung,
VO  — der Thiel ın drei Anhangen Proben mıtteılt, In den Dienst der erKund1-
Suns. Kempe WAar eın wortgewaltiger Prediger und wurde VO  $ seinen eıt-

ın seınen volkstümlichen Predigten mıt Martın Luther verglichen.
Der Verfasser malt mıt Liebe das ıld se1nNes Amtsvorgängers 1m 16. Jahr-
hundert. „Kempe selbst hat beispielhaft vorgelebt, W as Von rechten Pre-
digern ordert: S1C sollen nıcht ‚miıt der Welt unter einer Decke lıegen', nıcht
on jeglichen 1n sıch wıegen und wenden lassen‘, nıcht ‚Leisentretter,
Polstersitzer und W1e die Welt S1e achtet, eın müßig unarbeitsames Vo SO1-
dern sollen allhie rechte Starrköpfe, Saxen und unbeweglıche Helden se1nN,
die auff Jres Herrn Wort steiff und feste stehen” (S 04) Franz askamp,
Eın Zwischenbericht der snabrücker Reformationsgeschichte, 113 Ver-
fasser bringt hier 1mM Wortlaut den In dieser Art seltenen Statusbericht u  ber
die wesentlichen kirchlichen Personalien der Landpfarreien des Amtes Iburg
und der Osnabrücker Stadtpfarren AaUus dem Jahrhundert der Reformation. Der
Bericht deutet auf die lutherische Zukunft der beiden Osnabrücker Stadtkirchen
und aßt die „langsam fortschreitende trıdentinische Entwicklung“ für dıe beiden
Stiftskirchen erkennen. Für die Landkirchen ergıbt sıch „eIn waährendes, doch


